
Verliert das Metalli sein Gesicht, wenn die Stadtzuger Bevölkerung am 14.
Juni den entsprechenden Bebauungsplan annimmt? Das zumindest
befürchtet der Filmemacher und Autor Andres Brütsch. Er vertrat an der
vom Bauforum Zug organisierten Podiumsdiskussion am Dienstagabend
im GIBZ in Zug die IG, die erfolgreich das Referendum  gegen den
Bebauungsplan  ergriffen hatte.

Weiterlesen nach der Anzeige

Stadt Zug

Verliert das Metalli sein Gesicht – oder bekommt es
ein neues?

Von Tobias Söldi 13.05.2026, 09.46 Uhr

Das Bauforum Zug lud am Dienstag zu einer Podiumsdiskussion
über den Bebauungsplan Metalli, der im Juni zur Abstimmung
kommt. Dabei ging es nicht nur um Fragen der Architektur, sondern
auch der Identität.

Exklusiv für Abonnenten

Das Metalli-Einkaufszentrum weckt bei vielen gemischte Gefühle.

Bild: Dominik Wunderli (Zug, 17. 3. 2022)
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Werbung

Die «Big 6» der Region - Rekordbahnen und
Alpenpanorama: Erlebe die Zentralschweizer
Berge.
Jetzt entdecken

«Warum vernichtet man das, was den Charakter des Gebäudes
ausmacht?», fragte er mit Blick etwa auf die Hauptfassade an der
Baarerstrasse. «Und erhält stattdessen die gesichtslosen Teile der
Überbauung?» Ein komplett neues Gebäude wäre aus seiner Sicht
«ehrlicher» als die geplante «Verstümmelung von Architekturelementen».

Janine Nauer, Projektleiterin bei der Bauherrin, der Zug Estates AG, betonte
hingegen: 85 Prozent der heutigen Bausubstanz würden erhalten bleiben.
Sie versprach: «Die Baarerstrasse bekommt ein neues Gesicht.» In
Zukunft werde das Metalli-Areal ein lebendiges, begrüntes Quartier mitten
in der Stadt sein, in dem die Menschen gerne Zeit verbringen würden. «Ich
wäre super happy, würde ich hier meine Wohnung haben.»
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80-Meter-Hochhaus und ein neuer Platz

Die Grundlage für die Weiterentwicklung des Areals bildet der
Bebauungsplan. Zug habe sich seit der Eröffnung des Einkaufszentrums
1987 stark verändert, erklärte Projektverfasser Markus Schäfer von der
Hosoya Schaefer Architects AG. Das Metalli entspreche nicht mehr den
heutigen Bedürfnissen: Das Äussere sei wenig einladend, der Freiraum
versteckt, die Gewerbeflächen schwer zu vermieten und der Komplex als
ganzes eine Hitzeinsel.

Weiterlesen nach der Anzeige

Der Bebauungsplan soll Abhilfe schaffen. Insgesamt 160 neue Wohnungen
würden hier künftig möglich sein, 64 davon preisgünstig, dazu kommen
Gewerbeflächen und Freizeitangebote. Teil des Bebauungsplans ist neben
einem 80-Meter-Hochhaus gegenüber dem «Bären», dem heutigen
«Tibits», auch ein neuer Platz an der Baarerstrasse. Dieser soll das Areal
zur Stadt hin öffnen und eine Verbindung zum Bahnhof schaffen.

Diskutierten engagiert über das Metalli (von links): Andres Brütsch, Janine Nauer, Manfred Huber,
Erich Leutwyler und Roman Burkard.

Bild: Tobias Söldi (Zug, 12. 5. 2026)
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«Ein Haar in der Suppe findet man immer»

Die Öffnung des an diesem Abend wiederholt als abweisend, nach innen
gerichtet charakterisierten Gebäudekomplexes erhoffte sich auch Roman
Burkard. Der Architekt ist Mitglied des Pro-Komitees und politisiert für die
FDP im Grossen Gemeinderat der Stadt Zug, welcher den Bebauungsplan
fast einstimmig angenommen hat . Burkard sprach von einer der
«wesentlichsten Vorlagen für die innere Verdichtung in Zug». Mit dem
Bebauungsplan könne das Metalli mit dem Stadtraum verknüpft und so
transformiert werden. Für ihn ist klar: Heute passiere auf Erdgeschoss-
Niveau an der Baarerstrasse nichts. «Da befinden sich die Rückseiten der
Läden.»

Weiterlesen nach der Anzeige

So könnte das Areal dereinst daherkommen.

Visualisierung: zvg

Der neue Metalliplatz mit Grünfläche und Bäumen.

Visualisierung: zvg/
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Werbung

Die «Big 6» der Region - Rekordbahnen und
Alpenpanorama: Erlebe die Zentralschweizer
Berge.
Jetzt entdecken

Teil des Podiums war auch Erich Leutwyler, Architekt und Mitglied des
Bauforums Zug, welches sich bereits kritisch zu den Plänen geäussert hat .
Leutwyler nahm in der Runde eine zurückhaltend positive, relativierende
Haltung ein. Mit dem Bebauungsplan würden Schwächen des Metalli
behoben werden, was man sich aber mit einem Hochhaus «erkaufe». Einen
neuen Platz und Wohnraum an zentraler Lage lasse sich nur schaffen, wenn
man auch verdichte. «Wenn man sucht, findet man immer ein Haar in der
Suppe», meinte Leutwyler. Der Schritt zurück auf Feld eins – also die
Ablehnung – lohne sich aber auch nicht.

Was bei einem Nein im Juni passieren würde, fragte Moderator Manfred
Huber am Schluss in Richtung Janine Nauer von Zug Estates. Sie gab zu
bedenken, dass das Projekt einen jahrelangen Prozess hinter sich habe, von
hoch qualifizierten Leuten und der Politik bearbeitet worden sei. «Für uns
wäre es schwierig, das Vertrauen in einen solchen Prozess
wiederzugewinnen – oder ihn sogar nochmals aufzunehmen.»
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Für Sie empfohlen

«Zentrales Werk der Postmoderne»

Eine architekturhistorische Einordnung des Metalli
gab Design- und Architekturhistoriker Cyrill
Kennel. Er bezeichnete den Gebäudekomplex als
«zentrales Werk der Postmoderne in der
Deutschschweiz». Was das Metalli besonders
mache, sei etwa, dass es sich mitten in der Stadt
befindet und nicht wie andere Einkaufszentren in
der Peripherie. Auch weise das Metalli einen
«enorm hohen Gestaltungswert» auf. Kennel
erwähnt etwa die ornamentale Bodenfläche und
das imposante Tragwerk. Auch auf die
geschlossene Front kam er zu sprechen: Diese sei
bewusst so gestaltet worden, um das Stadtbild zu
beruhigen.

Klar wurde auch: Das Metalli ist ein Kind seiner
Zeit. So habe in den 70er-Jahren der Blockrand
eine Renaissance erlebt. Auch wollte man gegen die
Nachkriegsarchitektur der 50er- und 60er-Jahre,
die als trostlos und anonym wahrgenommen
wurde, mehr Sinnlichkeit und Humor
entgegensetzen. «Dafür wurden auch kitschige,
kulissenhafte Elemente eingebaut», so Kennel. (tos)

1933 befand sich noch die Metallwarenfabrik Zug auf dem Areal.

Bild:

ETH-Bibliothek Zürich/Bildarchiv
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